
Buchbesprechungen

Moraltheologie
Geihßler, Hermann, (Jewissen und Wahrheit hei Newman ’ schen Gewıissenslehre ist uch ach der

John Henry Kardınal Newman (Theologie IM 'ber- Konversion nıcht verzeıichnen.
SUNS 72} Verlag Peter Lang, Frankfurt Der systematısche urı begıinnt mıt dem The-
[992, ZS ISBN 3-631-44896-1 »Gewıissen und ahrheıt 1m Kontext der

Heılsgeschichte« (34—-54) Bedeutsam für New-
/Zum ema »Gewıissen be1l Newman« Ist vielen INan ist dıe Rückführung des GewIlssens auf den

Theologen 11UT der AaUus dem /usammenhang gerI1S- Sündenfall (39), dıe der Bındung dıe Schöpfung
SCNC Trinkspruch des Kardınals bekannt, wonach NIC| gerecht wiırd, uch WL anderen Stellen
zuerst auf das GewIlssen anzustoßen se1 und ann das (Gew1lssen als »natürlıiıche« Waırklichkeit CI-
TSL auf den aps Dıiıe mıßbräuchliche Verwen- cheınt (39 nregen 1st freilich dıe heilsge-
dung dieses es offenbart dıe moderne Sıtuation schichtliıche Betrachtung der Problematık über-
auc In der Theologıe), deren Gewiıssensbegriff haupt aufgrund des Sündenfalls bedarf der ensch
ach einer Feststellung Stokers »vieldeutig und und se1ın GewI1issen der rlösung durch Christus
chaotisch« erscheınt ©) In diıesem Kontext bıldet Das Kap ber »Einige Aspekte des GewIlssens-
dıe vorliegende moraltheologische Dıssertation, C1I- begriffes« (55—78) schıldert das GewIlssen als e1-
stellt römıschen »Institut Johannes Paul 11.« be1l genständıge, naturgegebene Anlage, dıe jedoch der

Caffara, einen interessanten und arenden BeI1l- Formung und der VonNn außen Originell
rag ZUL Gewıissensthematik. DIe Arbeıt verräat ıne 1st dıe Newman’sche Unterscheidung zwıschen
gute Kenntnis nıcht L11UT des Lebenswerkes New- dem »>moral SCMNSC«, der kogniıtıven Wahrnehmung
[Nans und der einschlägıgen uch der en des ethıschen Anspruches, und dem »SC1NSC of du-
Sekundärlıteratur, sondern uch der klassıschen LYy«, dem emotıional-voluntativen Pflıchtbewußt-
un! aktuellen Dıskussion der einschlägıgen Fragen seInN. Der »S5C1SC of duty« bıldet den prımären
(vgl 67/ {e. Anm 68) ber dıe Problematı des Aspekt des GewIlssens. urc dıese Voluntatıve
»Gew1ssens« In der Theologie ewmans ist schon Färbung 1st Newman tärker mıt der augustinisch-
Öfters gearbeıtet worden (vgl den kenntnisreichen franzıskanıschen als mıt der thomasıschen Iradıti-
Forschungsüberblick: ber bıslang och verwandt 691) In der Betrachtung ber »Ge-
nıcht ausführlich ZUT Bezıehung zwıschen GeWIS- Ww1issen und natürliıche Wahrheit« /9-—-133) wırd
SCIl und anrheı‘ Dıiese UC In der Forschung dıe Newman’sche Unterscheidung vertieft. Der
SUC dıe Arbeıt VO  —_ Ge1ißler @ auszufüllen »moral SCIISC« ist verwandt mıt dem »Folgerungs-

In der allgemeınen Eınführung —53 stellt SINN«, dem »ıllatıve SCNSC«, der dıe Gewıißheıt für
zunächst dıe denkerıische Prägung ewmans VO  — den Glauben AdUus der Häufung VO  } Wahrscheinlich-
der englısche Konvertit und Kardınal ist eın SYy- keıtsargumenten gewınnt. ährend der »illatıve
stematıker, womıt manche Unschärfen der Begriffe SCI1SC« praktısche und theoretische Prinzıplen CTI-
un! des theologıschen Gesamtaufbaus verbunden ScChlıe.| geht iın der arıstotelıschen »phrones1S«
Ssiınd. ewmans Theologie ist stark sıtuationsge- auf dıe Newman ezug nımmt das pr  t1-
bunden und stellt bewußt die lebendige Wiırklıich- sche Verhalten Daß ach der thomasıschen re
keıt anstelle des Begrifflıchen ın den Vordergrund. das Gewlssen ZUT praktıschen Vernunft gehört,
Aus dem Gesamtzusammenhang isolıert, konnten wırd VOomn Newman referlert, ber in doppelter Wel1l-
bestimmte Momente der Gewılissenslehre modern1- überschrıtten Urc den »morale SCNSC« wırd
stisch gedeute! werden. Bestimmend ist dıe Geg- stärker dıe theoretische eIite mıt hıneingenommen,
nerschaft ZU weltanschaulıchen Liıberaliısmus, der UrC. den »>SCHNSC of duty« dıe emotıionale OMpOo-

nentedas GewIlissen se1ner Kıgenständıigkeıt beraubt,
auf ernun der Gefühl reduzılert und utılıtarı- Newman führt eınen eigenen »Gottesbeweis«
stisch DZW asthetisch umdeute Dagegen besteht aus dem Gew1issenSund wendet sıch SC-
Newman auf der eigenständıgen Prägung des Ge- SCH dıe »Relıgıon des Tages«, dıe es Ernste und
W1ISsens und se1ıner transzendenten Hınordnung auf Fordernde aus der Relıgion beseitigt und L1UT das
ott. Dıe denkerıische Methode des Theologen Angenehme und Gefällige übriıgläßt Z vgl
1st empirisch-induktiv und phänomenologıisch-de- 136) DıIie Obje.  VItal un dıe Jeweılıge eıt über-
Skrıptiv, wobe1l ıne gewIsse ähe ZU englıschen ragende Autoriıtät der anrheıt, auf dıe das GewI1Ss-
Empirismus N1IC. verleugnet werden ann und ıne SCI1 verpflichtet Ist, wırd ufs deutlichste herausge-
Verwandtschaft ZUL späteren Phänomenologıe en der ensch findet dıie Wahrheıit und rtın-
beobachten 1st. Eın grundsätzlıcher andel iın der det S1e N1IC| (80— 62)



Buchbesprechungen
Die Hınordnung des GewIlssens auf dıe VOIlNl :;ott WITd: geht Newman N1IC| darum, dıe subjektive

stammende ahrheı sıch fort in dem ezug Autoriıtät des (jew1lssens dıe objektive der
auf dıe göttlıche Offenbarung (134 —207) Höchst IC auszuspıielen. Daß für das geflügelte
ktuell erscheıint der Angrıff ewmans auf Fehlfor- Wort Jjer verschlıedene möglıche Deutungen
LLICI) einer Berufung auf das »Gew1ssen«, dıe dar- bletet, ist TeEIINC e1in BeweIls für dıe Schwierigkeıt,

ewmans Theologıie präzıser fassen als 1mM (Din-unter das »Recht auf Eigenwillen« und subjektive
ıllkür verstehen. meınt, daß uch bestimmte g1na. Abschließend olg eın Kap. ber »Gew1issen
I heoreme iın der modernen Moraltheologıe VoNn und Irrtum«_ das überwiındlıc. irmge
diıesem Verdikt betroffen sınd (141—-143; vgl Gewı1issen ist verbunden mıt moralıscher Schuld:;
42.112.194) Dıiıe Oompetenz des (Jjew1lssens be- ZUT Orlentierung des (Gew1lssens ist notwendıg,
Z1e sıch N1IC. auf dıe Offenbarung und ann den der ahrheı entsprechend en und sıch NnıC
Glauben N1IC erTSeTZz:! Dıe Offenbarungswahrhe1- VO Gefühl. sondern VOINl Vernunft und IC  e-

wußtseın leıten lassen.ten werden Uurc den Glauben erfaßt, be1ıl dessen
Umsetzung das Gewı1issen mıt seinem praktıschen In seinem Fazıt hebt den »Grundtenor« VO  —

el geforde: ist_ Dıie atsache der ewmans Denken heraus: »Er ist tief davon über-
Offenbarung ist ach Newman beweısbar, zwingt eugtl, dalß der ensch der anhrheı‘ untergeordnet
sıch dem Menschen ber N1IC| unwiıiderstehlich auf. ist. Nur WENnNn das GewI1issen entsprechend formt,
Es geht Jer cht einen mathematıschen, SOIl- ann jenes Heılıgtum se1ın und bleıben, das dıe
dern eiıinen moralıschen Bewelıs, der sıch auftf verborgenste un! das Innerste 1mM Menschen
konvergierende Wahrscheinlichkeiten gründe, dıe ist. Newman würde nıemals Gew1lssen Ja
insgesamt ıne moralısche Gew1ißheiıt ott der ahrheı der Kırche neın!, sondern 1M-
bewiırken können. DIe Posıtion ewmans cheınt ILCT. Gew1lssen Ja und deswegen ott und Wahr-
1er allerdings Nn1IC einheıtlıch (vgl die Zıtate auf heıt und ICja«

161 und ob der einschlägıge unter Pıus VeCI- Nur wenıge ängel sınd be1 der Arbeıt VO  —

beanstanden Sehr miıßverständlich kKlıngt dıeurteilte Satz (»Assensus €l ultıma innıtıtur ın
congerıe probabılıtatum«: 3423: ‚O1SY beruft Meınung, dalß (erst) Urc. das IL Vatıkanum dıe 1C-

sıch 1er auf Newman) N1ıC auf den englischen 1g1Ööse Deutung des (jew1lssens einem (GGeme1n-
gul der katholıschen Kırche geworden SE1Theologen Zzutrı w1e meınt ist In der

Forschung N1IC unumstrıtten, uch WEeNnNn Pıus uch für IThomas verpflichtet das unüberwindlıche
höchstpersönlıch Newman ın Schutz ırmge (Gew1lssen (gegen Z20: De Ver.
hat. Dıie Begeıisterung G.Ss für den englıschen heo- Hılfreich SCWESCH waäaren bel den englıschen A
ogen ist TE1NC insgesamt VOIl gesunder Kritiık RC dıe Hınweilise auf den SCHAUCH Fundort VO  —

WUrzt, dıe uch dıe denkerıischen Schwachstellen deutschen Übersetzungen. Dıe Dıssertation G.S ıst
aufwelst (Z 189.200.205, Anm. 370) nıchtsdestowen1ger ıne vorzüglıche Arbeıt, dıe

Höchst instruktıv ist dıe Verhältnısbestimmung weıte Verbeıtung verdient. Hervorzuheben sınd
VO'  — (GGjew1lssen und Glauben (151—175; das (GGewI1lSs- N1IC! uletzt der are ufbau, dıe /Zuüusam-
SCI1 als Führer ZUT Offenbarung und ZU auben menfassungen Ende Jedes größeren Abschnıiıtts
SOWI1eEe VON Gew1lssen und Kırche —  5 wobe!l und Kapıtels SOWIE dıe exzellente Vertrautheit mıt
uch das Umfeld des Trınkspruches erhellt Newman. Manfred auke, Augsburg
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